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Himmelsäquator parallel ist , so fällt die Axe BA mit der Richtung der
Himmelsaxe zusammen . Richtet man alsdann das Fernrohr auf irgend
einen Stern , schraubt man dann die Schraube B fest zu , so dass der

Winkel , welchen das Fernrohr mit der Säule A macht , sich nicht mehr

ändern kann , so braucht man das Fernrohr nur langsam um die Axe A
zu drehen , um den Stern beständig im Gesichtsfelde zu behalten . Bei
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dieser Umdrehung beschreibt
die Visirlinie des Fernrohres

eine Kegelfläche und der

Durchschnitt dieser Kegel¬
fläche mit dem Himmels¬

gewölbe ist ein Kreis , welcher
mit dem Himmelsäquator
parallel läuft . Die beschriebene

Art der Aufstellung eines

Fernrohres nennt man die

parallaktische Aufstel¬

lung . Wir werden später
zweckmässigere und vollkom¬
menere Formen parallakti¬
scher Aufstellung kennen

lernen .

Sternzeit . Die Zeit ,

welche zwischen je zwei auf

einander folgenden oberen
Culminationen eines und des¬

selben Fixsternes vergeht ,
wird ein Sterntag genannt .

Der Sterntag wird in 24

Stunden , jede dieser Stunden

in 60 Minuten , jede Minute
in 60 Secunden getheilt .

Die mittlere Sonnenzeit , nach welcher unsere gewöhnlichen Uhren
gehen , ist von der eben erwähnten Sternzeit verschieden ; denn die Zeit ,
welche von einer Sonnenculmination bis zur nächsten vergeht , ist , wie
wir bald sehen werden , grösser als ein Sterntag .

Ein Sterntag ist nach mittlerer Sonnenzeit gleich 23 Stunden 56 Mi¬
nuten und 4,09 Secunden , woraus sich folgende Vergleichung der Stern¬
zeit und der mittleren Sonnenzeit ergiebt :
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Der Fixsternhimmel und seine tägliche Bewegung . 11

Sternzeit Mittlere Zeit

24h 23h 56m 4,09 $

1h 0 59 50,17

1m 0 0 59,84

1s 0 0 0,997t
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Sternzeit

24h

1h

24h 3m 56,56 %

1 0 9,86

1m 0 1 0,16

18 0 0 0,003
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Auf Sternwarten werden nicht allein Uhren gebraucht , welche nach

mittlerer Sonnenzeit , sondern auch solche , welche nach Sternzeit gehen .

Die Sternzeit könnte man von der Culmination irgend eines belie¬

bigen Sternes zählen , was aber in der That nicht geschieht ; die Astro¬

nomen zählen vielmehr den Sterntag von der Culmination eines bestimm¬

ten , später näher zu definirenden Punktes auf dem Himmelsäquator an ,

welcher den Namen des Frühlingspunktes führt und an dessen Stelle

gerade kein Stern steht . Vorläufig mag nur bemerkt werden , dass der

Frühlingspunkt derjenige Punkt ist , in welchem die Sonne im März den

Himmelsäquator passirt .

Hier mag auch die Bemerkung Platz finden , dass die deutschen

Astronomen ihren Sonnentag von Mittag zu Mittag zählen , und nicht ,

wie es im bürgerlichen Leben geschieht , von Mitternacht zu Mitternacht ,
und dass sie ferner die 24 Stunden ununterbrochen fortzählen ; und zwar

beginnen sie ihren Tag am Mittag des gleichnamigen bürgerlichen Tages .

Die folgende kleine Tabelle enthält für verschiedene Stunden eines

beliebigen Sonnentages die entsprechende Bezeichnung nach astronomi¬
scher und bürgerlicher Zeitrechnung :

Astronomische Zeit Bürgerliche Zeit

6ten März Oh 6ten März 12h Mittags

4" " " " 4 Nachmittags

8

00 8 Abends" " " ร
1219

97 ន22 16

20
266

6- ten 12 Mitternacht27

7ten 37 4 Morgens

" 3 " "} 8 Morgens
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Sternbilder . Für Jeden , welcher die astronomischen Erschei¬

nungen studiren will , ist es von grosser Wichtigkeit , zunächst die Bühne

kennen zu lernen , auf welcher alle jene Erscheinungen vor sich gehen ,
also sich am Fixsternhimmel zu orientiren , d . h . sich wenigstens mit

den ausgezeichneteren Sternen und ihrer gegenseitigen Stellung bekannt
zu machen .

Die Zahl der im mittleren Europa mit blossem Auge sichtbaren
Fixsterne beträgt ungefähr 3000 . Nach der Stärke ihres Glanzes hat

man sie in sechs Classen abgetheilt , so dass die hellsten als Sterne
erster Grösse bezeichnet werden , während man die schwächsten , der

einem guten Auge noch erkennbaren , Sterne sechster Grösse nennt .

Unter den im mittleren Deutschland mit freiem Auge sichtbaren Sternen
giebt es

14 Sterne erster Grösse

zweiter97 51دو

153 dritter99 รว
325 vierterوو 97
810 fünfter29 22

1871 وو
gegen 40 .

sechster"7

99 veränderlicher Grösse .

Dazu kommt aber noch eine ungeheure Anzahl von Sternen , welche
nur durch Fernröhre sichtbar sind und welche teleskopische Sterne
genannt werden .

Die Zahl der im mittleren Europa sichtbaren Sternbilder beträgt
57 , wenn man einige kleinere , in späteren Zeiten auf Kosten der älteren
eingeführten unberücksichtigt lässt . Die Namen dieser Sternbilder sind :

der kleine Bär ,

Cassiopeia ,

Kamelopard ,
der Drache ,

Cepheus ,
Perseus ,

der Fuhrmann ,
der Luchs ,

der grosse Bär ,
die Jagdhunde ,

Bootes ,

der Widder ,

der Stier ,

Orion ,

die Zwillinge ,
der kleine Hund ,
der Krebs ,

der grosse Löwe ,
der kleine Löwe ,
der Sextant ,

das Haar der Berenice ,
die Schlange ,

der Adler ,

die nördliche Krone , Ophiuchus ,
Hercules ,

die Leyer ,
der Schwan ,
die Eidechse ,

Andromeda ,

die Fische ,

der Triangel ,

der Fuchs ,
der Pfeil ,

der Delphin ,
das Füllen ,

Pegasus ,
der Walfisch ,

Eridanus ,
der Hase ,

die Taube ,

das Einhorn ,

der grosse Hund ,
das Schiff Argo ,

Hydra ,
der Becher ,

die Jungfrau ,

der Rabe ,
der Centaur ,

die Wage ,
der Wolf ,

der Scorpion ,
der Schütze ,
das Schild des Sobieski ,

der Steinbock ,
der Wassermann ,
der südliche Fisch .
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